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I: Ich hab´ Ihnen ja gesagt daß uns die Lebensgeschichten von 

Menschen interessieren , die diese Zeit des 
Nationalsozialismus miterlebt haben ganz bewußt schon , als 
Jugendliche oder Erwachsene , und daß Sie einfach vielleicht 
erstmal über Ihre Herkunft erzählen , wo Sie herkommen wo 
Sie aufgewachsen sind , 
#und dann über die Erlebnisse# 

P:       #Ich bin also in Berlin# geboren (2) und zwar , in der 
(Einauer) Straße die gehört jetzt zum Bezirk Kreuzberg /I: 
Hmhm/ Kreuzberg war also früher kein , Ausländer- oder 
Abstellviertel wie=es heute ist , sondern es war früher , 
ein gut (1) sagen wir mal (2) ´n bürgerlicher /I: Hmhm/ 
Bezirk /I: Ja/ (1) Ich bin also aufgewachsen in Berlin habe 
in Berlin die Schule besucht (2) hatte also das Glück , daß 
meine vor allen Dingen meine Mutter , Wert darauf legte daß 
wir , lernten und früher gab=es ja bloß (2) entweder die 
Gemeindeschule die kostenlos oder alle andern Schulen die 
Geld kosteten /I: Ja/ (2) Es war also nichts umsonst (2) Die 
Bücher mußten gekauft werden (1) aber jedenfalls (2) es gab 
auch damals noch nicht die fortführenden Schulen wie sie 
heute sind /I: Hmhm/ , und als ich dann das Lyzeum zu Ende 
besucht hatte (3) das (Dietrische) (2) Mädchenlyzeum hier in 
der , Bremer Straße (2) wollt=ich gerne (1) das Abitur 
machen=und es gab ja damals in Berlin nur zwei Schulen wo 
man das machen konnte eine in der Kochstraße (3) Das war ein 
humanistisches Gymnasium und oder Aufbauschule wie Sie´s 
nennen wollen , und dann , in der Weinmeisterstraße in=ähm , 
Bezirk Mitte /I: Ja/ (2) Ich habe dann später im Bezirk 
Mitte , in der Weinmeisterstraße mein Abitur gemacht (3) Wir 
hatten früher ja (2) alle Religions , zweige bei uns in 
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Europa oder in Deutschland , als Mitschülerinnen dabei und 
das gab da keine Schwierigkeiten (3) Eine , meine beste 
Freundin war eine Jüdin Luzi Nußbaum /I: Hmhm/ ((leicht 
auflachend:)) und die Dritte im Bunde 

I:                        Ja Vielleicht können Sie einfach ´n 
bißchen erzählen (2) ähm , wie Sie dann äh begonnen ha- also 
wie das losging daß Sie gemerkt haben daß da doch mit den 
Juden das äh (2) nicht mehr so einfach war also Sie sagten 
ja zuerst haben Sie gut miteinander äh waren befreundet und 
haben zusammengelebt und- 

P:                                        Ja zuerst- Ich hab´ 
nichts von weiter gesagt (1) 

I:                            A- also Sie haben auch äh während 
der dreißiger Jahre dann äh in Ihrem Betrieb gar nichts 
mitbekommen? 

P:                   Nein Also (2) is- also diese Dinge die 
heute als un=und=es ist natürlich so (2) Wenn Sie nicht in 
der Stadt sind , und also erleben daß Fensterscheiben 
kaputtgeschlagen werden aber Fensterscheiben werden ja 
überall kaputtgeschlagen (2) es werden , Fernsprechzellen 
abgebrannt , Die müssen ja nichts mit Juden zusammenhängen 
und heute hängen sie ja nicht mehr zusammen mit Juden /I: 
Hm/ (3) und ich bin von Siemens 
neunzehnhundertzweiundvierzig weggegangen weil=ich als Frau 
(2) äh (2) sagen=wir mal das Gefühl hatte immer hinter den 
Männern zu stehen das war ja auch damals so (1) daß trotzdem 
((leicht lachend:)) ich 

I:                                                   Hmhm (2) 
Was=is denn aus dem Professor Ollenhauer- 

P:                                         Ollendorf 
I:                                                 Ollendorf 

geworden? 
P:         Er ist später in Israel gewesen und ist also dann , 

nachdem dann die Mauer hier gefallen war , praktisch alle 
zwei Jahre nach Berlin gekommen mit seiner Frau Ruth , die 
auch aus Danzig stammte (2) und soviel ich mich erinnere (2) 
Tochter des Oberrabbiners in Danzig war /I: Hmhm/ , und 
Professor Ollendorf (2) hat mir einmal gesagt wissen Sie 
Frau Braunsdorf (2) ich frage mich , irgendwas muß doch an 
uns Juden sein , daß wir in allen Ländern (1) unbeliebt sind 
/I: Hmhm/ und das=ist also etwas geblieben was in meiner 
Erinnerung immerzu haftet (1) Er sagte und wir Juden waren 
ein Stamm in Israel , hm! , Also ich habe mit Ollendorfs (1) 
bis zu seinem Tod der in den siebziger Jahren gestorben ist 
, sind sie nach Berlin gekommen , oder ich bin in die 
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Schweiz gefahren und war dort ihr Gast /I: Hmhm/ Die haben 
dort auch ihren Urlaub verbracht in Zürich (2) Also ich kann 
immer nur wieder sagen wenn=ich jetzt daran denke (2) was 
mit den Albanern geschieht (2) Da werden also keine 
Erinnerungsdenkmäler (1) oder Mahnmäler aufgerichtet nicht 
(2) Nur bei uns in Deutschland (2) trotzdem die 
Judenverfolgung ja nicht aus Deutschland kommt /I: Hmhm/ und 
das nun der Herr Hitler der Österreicher das was mich heute 
immer wieder erstaunt , wieso ein Österreicher bei uns (1) 
der Führer werden konnte 

I:                                                 Hmhm (1) 
Haben Sie denn Hitler mal erlebt? 

P:                                 Nein (2) 
I:                                        Gar nicht gesehen? 
P: Nein ich bin also , weder auf´s äh , nach Tempelhof auf´s 

(1) Feld gegangen um irgendwelche Dinge mitzumachen (    ) 
Also ich war in der Richtung völlig unpolitisch völlig 
uninteressiert (2) Das einzige wofür ich gekämpft habe war 
((lachend:)) eben die GleichberechtigungDas was wir heute 
erreicht haben mit Gleichberechtigung (2) halte ich für eine 
(2) überflüssige Bestrebung (2) denn wozu müssen wir 
meinetwegen in der Feuerwehr sein oder in andern Dingen sein 
die bis jetzt den Frauen verschlossen waren (2) Es gibt auch 
andere Dinge wo man sich betätigen kann 

I:    Hm , Vielleicht können Sie noch ´n bißchen erzählen was 
Sie , beruflich bei Siemens gemacht haben 

P:                                         Ich war im 
Röhrenwerk wir haben- also früher war ja das (2) 
Telefonieren also nicht ganz so einfach wie heute (1) Heute 
waren also sind die Aufbauten wir hatten also , eine , wie 
früher im Radio das war eine ganze Menge von Röhren drin , 
und=ich hatte nachher neunzehnhundert (2) neununddreißig 
vierzig bekam ich die Leitung dieses Prüffeldes weil der 
entsprechende Mann eingezogen wurde (2) und das war eben 
sehr interessant oder für mich damals nicht interessant 
sondern ein Ärgernis , erregend (2) Ich wurde da immer auf 
Stellen gesetzt wo Männer eingezogen wurden /I: Hmhm/ (2) 
und bei meinen Beschwerden sagte mir dann Doktor (Etzrod) 
mein Chef (1) Fräulein Wassmann (1) Sie fangen jedesmal 
wieder von unten an und sind bald wieder oben in aller 
Begeisterung und Sie sind hundertrpozentig dabei , nicht 
gekränkt , aber ich war später gekränkt und wollte die 
Position behalten /I: Ja/ und nicht immer umgesetzt werden 
(2) Ja also ich bin da uninteressant wie Sie sehen 
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I:                                                  ((leise 
auflachend:)) (Ja das find=ich nicht)\ 

P:                                       und die Ausbildung 
beim , Arbeitsministerium für den höheren Dienst war 
außerordentlich interessant /I: Hmhm/ (2) denn ich wurde in 
, war beim Reichstreuhänder der Arbeit eingesetzt (1) /I: 
Hmhm/ äh- 

I:         Was hatte der für Aufgaben 
P:                                  ((seufzt kurz auf)) 
I:                                                    oder was 

haben Sie dort getan? 
P:                     Na das waren also meistens Verhandlungen 

in irgendwelchen (1) Differenzen (2) zum Beispiel ob jemand 
eingezogen wurde , oder nicht eingezogen werden , brauchte , 
weil er hier unentbehrlich war und dann waren die 
Bestrebungen ihn einzus- äh aufzu oder einzuziehen /I: Hmhm/ 
(2) Das war also hier der Reichstreuhänder der Arbeit dann 
war ich in verschiedenen Arbeitsämtern Niederbarnim 
Osthavelland (2) Es handelt sich da auch eben um , 
juristische Fragen , über Arbeitsverhältnisse schließen oder 
ö=ö öffnen jemand einstellen (1) und ich , habe also in der 
ganzen Zeit bis auf Oranienburg (1) wo einmal , irgendso ein 
(1) Parteigenosse , sich beschwerte , bei mir , daß=ich fünf 
Minuten zu spät kam (1) aber das war so damals waren die 
Züge ja nicht wie heute alle zwanzig Minuten /I: Ja/ und=ich 
mußte also von Dreilinden , bis nach Oranienburg fahren 
kennen Sie das? 

I:                      Ja ich weiß 
P:                                Die Strecke (2) Und da 

hab=ich ihm gesagt ((aufgebracht:)) also ich komm´ auf 
keinen Fall mit dem Zug vorher , und sitze hier 
fünfundfünfzig Minuten in der Weltgeschichte rum 

I:                                        Können Sie sich noch 
dran erinnern also als Ihnen dieses Angebot gemacht wurde 
(2) da in Ravensbrück äh diese Position zu übernehmen? 

P:                                                      Ja mein 
Chef ließ mich kommen und sagte Fräulein Wassmann (2) 
Ravensbrück Sie können die Leitung von Ravensbrück 
übernehmen das=n Frauenumerziehungslager (2) hm ich war 
nicht interessiert /I: Hmhm/ denn ich wohnte ja ich hätte ja 
dann nach Ravensbrück ziehen müssen da muß man ja da sein 
(2) und ich hatte äh=wir hatten ja unser Haus , da steht es 
da oben äh in Dreilinden und mein Vater meine Schwester und 
(1) unsere dritte Schwester , wir waren eben eine enge 
Gemeinschaft zu Hause 
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I:                               Ja (2) Und wußten Sie denn was 
dort in Ravensbrück äh ja /P: Nein/ welche Informationen 
#hatten Sie darüber?# 

P:                       #Nein da- da# hatt=ich nur das ein 
Frauenumerziehungslager /I: Hmhm/ ein Arbeitslager um 
irgendwie , straffällig gewordene Frauen oder (2) Frauen die 
sich nicht in die Genossenschaft einfügten (2) umzuschulen 
/I: Hmhm/ Also etwas was in der damaligen Zeit , 
verständlich war 

I:                  Hmhm , Und hatten Sie Vorstellungen wie das 
dort sein könnte? 

P:                     Nein 
I:                        Haben Sie´s mal besucht? 
P:                                               Nein 
I:                                                  Sind 

überhaupt nie dagewesen? 
P:                        Nich nichts 
I:                                  Sie hatten nur davon gehört 
P:      Ja /I: Hmhm/ (2) Denn all die , Erzählungen die man 

heute hört , die waren damals nicht da denn die Zeitungen 
brachten das nicht /I: Hmhm/ Fernsehen hatten wir nicht und 
Radio brachte also diese Dinge nicht , Vor allen Dingen 
glaub=ich eben daß eine Reihe von Dingen (1) auch 
hochgezüchtet worden sind 

I:                         Hmhm (2) Können Sie da mal ´n 
Beispiel erzählen? 

P:                  Nein (2) 
I:                         Also wo Sie sagen das hab=ich anders 

erlebt , äh und das wird heute anders dargestellt? (1) 
P:   ((stockt kurz)) Also alleine die Kollegialität unter uns 

auch wir hatten ja auch jüdische Mitarbeiter also ich weiß 
noch von Siemens (2) der Doktor Friedländer , es gab gar 
keine Schwierigkeiten /I: Hmhm/ Ich habe allerdings 
natürlich den Fall nun nicht weiter verfolgen können denn 
als=ich weggegangen bin habe ich , nicht weiter dorthin mich 
orientiert (2) Ich war ja auf meinem neuen Weg , auch 
eingespannt nicht /I: Hmhm/ Ich weiß zum Beispiel auch nicht 
wie Professor Ollendorf , nach Israel gekommen ist /I: Hmhm/ 
vor allen Dingen mit seiner Einstellung daß er eben , der 
Ansicht war (2) die Juden sind ein Stamm in Israel gewesen 
/I: Hmhm/ und jetzt , ist Israel ganz jüdisch 

I:       Hmhm (2) Was ist denn aus Ihren Freundinnen geworden 
mit denen Sie schon in der Schulzeit zusammen waren? 

P:                                                    Na also 
wissen Sie ich- 
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I:               Sie hatten ja vorhin zwei genannt die Luzi- 
P: Ich bin also aus der Schule rausgegangen 

neunzehnhundertzweiundzwanzig da war das Lyzeum zu Ende , Da 
ist Luzi Nußbaum (1) in dieses humanistische Gymnasium in 
die Kochstraße gegangen /I: Hmhm/ (1) Rita Zuckermann habe 
ich noch viel die war ja Halbjüdin , viel länger erlebt , 
Die wohnte in der Wicleffstraße hier in (2) Bezirk 
Tiergarten (1) Die hatte einen Bruder bloß ich weiß den 
Künstlernamen nicht mehr der war , Musiker /I: Hmhm/ (2) und 
(3) ich habe also später dann , wir waren nur drei 
Studentinnen auf der Technischen Hochschule (2) wir haben 
uns über Politik überhaupt nicht unterhalten und waren gar 
nicht interessiert , keiner von uns bis auf Gisela 
Brettschneider die neunzehnhundertdreiunddreißig , 
Studentenvertreterin wurde aber nicht von der , Technischen 
Hochschule aus , sondern die muß in der Partei gewesen sein 
, und die verlangte von mir damals (2) äh die Eva Lewi die 
wir ja bei uns in der Gemeinschaft der TeHa-Studentinnen 
hatte , auszugliedern /I: Hmhm/ und da haben wir uns einfach 
aufgelöst , Ich habe gesagt nein /I: Hmhm/ Eva kenne ich von 
der , Weinmeisterstraße her , ich wüßte nicht warum ich die 
rauswerfen sollte , Dann lösen wir die Gemeinschaft der 
TeHa-Studentinnen einfach auf /I: Hmhm/ Es ging also auch 
harmlos ohne weiteres 

I:                                    Und dann gab´s diese 
Gemeinschaft nicht mehr? 

P:                        Dann gab´s diese Gemeinschaft nicht 
mehr Ich weiß nicht ob dann später (1) an der Technischen 
Hochschule irgendeine , Studentinnenverbindung gegründet 
worden ist (2) Das weiß=ich nicht mehr denn (1) ich habe 
eben im Februar dreiunddreißig mein Diplom gemacht (1) und 
war dann , im Beruf 

I:                   Hmhm (2) Und wissen Sie denn , was aus 
diesen Freundinnen geworden ist? 

P:                                Nein 
I:                                   Aus aus der Luzi , 
P:                                                    Luzi 

Nußbaum nein 
I:            Nußbaum oder aus der Eva Lewi? 
P:                                         Nein Weiß ich nichts 
I:      Also Sie haben die während der Schulzeit oder während 

des Studiums zuletzt gesehen , getroffen? 
P:                                         Naja! 

Neunzehnhundertzweiundzwanzig war unsere Schule unser Lyzeum 
zu Ende (3) mein Vater wünschte daß=ich also bevor ich´s 
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Abitur machte , erstmal das Leben in der Fabrik kennenlernte 
und ich habe dann sechsundsechzig Wochen , als 
Werksstudentin bei Siemens gearbeitet /I: Aha/ , und habe in 
der Zeit , also nichts von irgendwelchen Schwierigkeiten (1) 
erlebt das war ja also auch noch vor Hitler /I: Ja/ , Ich 
habe neunzehnhundert (2) achtundzwanzig neunundzwanzig 
war=ich ein Vierteljahr in Paris , und habe dort als (2) 
Studentin gearbeitet , und kann nur sagen (2) ((betont:)) 
das was ich in Frankreich erlebt habe an Fremdenhaß /I: 
Hmhm/ (2) das fällt heute alles unter den Tisch 

I:                      Hm , Also Sie haben äh hier in Berlin , 
überhaupt nicht erlebt daß Juden abgeholt wurden? 

P:                                                   Nein (1) 
I: Sie können sich nicht erinnern (2) #an solche Situationen# 
P:                                       #Denn sehen Sie wir# 

wohnten in Dreilinden /I: Ja/ Wir fuhren also mit der eS-
Bahn von Dreilinden nach Wannsee stiegen dann in den Zug um 
, entweder um nach Siemensstadt zu fahren oder ich später 
nach Oranienburg , Was sollten wir da erleben? 

I:                                              Haben Sie denn 
mal was davon gehört daß da was passiert ist? 

P:                                             Naja gehört hat 
man schon mal was nicht , aber hm ((stockt)) man muß=es 
glauben oder nicht glauben 

I:                          Können Sie sich dran erinnern als 
Sie erste Mal davon gehört haben? 

P:                                 Nein (1) 
I:                                        Oder ´n anderes 

Beispiel 
P:        Nein (1) Also ich- In der Richtung , kann=ich immer 

nur wieder sagen (3) also das was heute so erzählt wird und 
was die Deutschen gemacht haben sollen , ich hab=es nie 
miterlebt 

I:         Also zum Beispiel die Bücherverbrennung haben Sie 
davon was #mitbekommen?# 

P:               #Naja das# erzählt ich hab´ mich natürlich 
wahnsinnig geärgert denn ich bin so eine Leseratte ich , 
lese gerne (2) kann ich leider auch nicht mehr weil meine 
Augen nicht mehr mitmachen /I: Ja/ aber du liebe Zeit wenn 
vor allen Dingen wenn=ich heute (2) ja tagtäglich miterlebe 
über , Fernsehen und so weiter , was heute die Jugend 
anstellt , daß sie Telefonhäuser in die Luft sprengen ja /I: 
Hmhm/ daß man Anschläge auf den Bahn- , auf die Bahnanlagen 
macht (2) da weiß=ich nicht was da für ein Unterschied ist , 
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Das=ist doch heute (1) in einem andern Gebiet genauso , 
wie=es heute erzählt wird daß=es früher war (2) 

I:       Naja aber es sind ja doch (1) tausende von Juden aus 
Berlin deportiert worden (1) 

P:                            Ja also wir wohnten nicht in , 
Grunewald (2) Das=is ja die Deportationsstelle gewesen wir 
wohnten dort nicht /I: Hmhm/ und daß wir also dorthin 
gegangen sind um das anzugucken , denn das wurde ja nirgends 
mitgeteilt /I: Hmhm/ morgen oder übermorgen fährt ein Zug 
oder wird ein Zug , mit Juden verladen wo sollten wir das 
her wissen 

I:                  Das=is klar , Haben Sie denn in Ihrem 
Betrieb mal=äh 

P:              Nein 
I:                 mitbekommen daß da plötzlich /P: Nein/ 

jemand fehlte und 
P:                 Nein 
I:                    gar nicht mehr kam? 
P:                                      Nein 
I:                                         Denn Sie sagten ja 

Sie hatten viele Mitarbeiter die auch jüdisch waren (2) 
P:                                                       Ja , 

aber die waren ja nicht kom- konzentriert (2) und , da ja 
die Juden frühzeitig jetzt haben wir ja mehrere Berichte im 
Fernsehen gehabt ich weiß nicht ob Sie sie gesehen haben (3) 
wie die Juden früher (2) praktisch ohne Behinderung , in 
andre Länder ging- gehen konnten Professor Rödenberg ist zum 
Beispiel nach England gegangen , und Ollendorf , also wie 
der nun nach Israel gekommen ist das weiß=ich gar nicht ich 
hab´ ihn auch nie danach gefragt (2) aber (2) ((zögert 
kurz)) in einer Zeit in der wir leben (2) mit all den 
Aufregungen wenn=ich das mit den Albanern , auch jetzt 
wieder erlebe daß da , jetzt die beiden höchsten 
ranghöchsten , Generäle aus der UNO kommen ja , um 
Verhandlungen zu führen und dann haben sie wieder ein 
Massengrab entdeckt wo soundsoviel /I: Hmhm/ äh Albaner 
erschossen worden sind und verscharrt worden sind , hm 

I:                                                      Das 
natürlich ganz furchtbar und=es ist furchtbar daß=es heute 
passiert (1) aber , deswegen kann man ja nicht von der Hand 
weisen daß also sechs Millionenn Juden umgebracht wurden 

P:                                                        Also 
die Zahl kann=ich ja- wird mir vorgesetzt (2) Ob sie es 
tatsächlich war weiß ich nicht , und muß es hinnehmen /I: 
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Hmhm/ Natürlich also wenn Sie dagegen , rechnen wollen daß 
Sie da also hundert kaputte Albaner haben und daß- 

I:                                                  Das will 
ich nicht aufrechnen ich ich sage nur , 
#also es gehört halt# 

P: #un- Nein also sechs# Millionen hört sich natürlich heute , 
furchtbar an , aber ob es sechs Millionen waren weiß=ich 
doch gar nicht es wird mir vorgesetzt (2) 

I:                                         Ja also ich glaube 
es ist aber auch nicht das Entscheidende wieviel , also 
jetzt letztlich das Entscheidende , jeder umgebrachte Mensch 
ist #fürchterlich# 

P:              #Na sicher!# aber die #Umbringung der Juden# 
I:                                    #daß das passiert ist# 
P:                                                         ist 

ja , nicht in Deutschland erfolgt und erfunden worden , 
sondern wir haben ja die Judenverfolgung Ru- in Rußland , 
schon viel viel früher gehabt und=ich habe eben gerade bei 
Rita Zuckermann erlebt , daß neunzehnhundertachtzehn (2) 
dieser Jude dieser Zuckermann mit seiner Familie nach 
Deutschland gekommen ist (2) und wieviel Juden in Rußland 
umgebracht worden sind , und die Polen haben ja also auch 
Judenverfolgungen gehabt /I: Hmhm/ die ganz schlimm waren 
ich weiß es nicht (1) Ich muß die Zahlen hinnehmen , die mir 
vorgesetzt werden (2) und denke immer daran , mit den 
Treffen also Ollendorfs waren (2) das letzte Mal hier in 
Berlin und da konnten sie in dem Hotel nicht bleiben , weil 
das überbesetzt war und da haben sie (2) bei , Freunden von 
mir , in Kleinmachnow im Haus gewohnt /I: Hmhm/ , Es gab gar 
keine Schwierigkeiten , Also ich habe in meinem 
Bekanntenkreise keine (2) äh Judenverfolger erlebt und ich 
kann nur sagen ((seufzt leise auf)) (2) ich muß=es hinnehmen 
/I: Hmhm/ (2) Wieviel davon st- äh stimmt weiß ich nicht , 
und Herrn Netanjahu kann=ich also ganz bestimmt (2) nicht 
als Maßstab für solche Dinge nehmen (2) 

I:                                                 Haben Sie 
denn äh von der Reichskristallnacht was mitbekommen? (2) 

P:                                                        Auch 
nicht (2) Ich sag´ ja wir wohnten in Dreilinden kannten Sie 
früher Dreilinden? 

I:                  Na da konnte man ja nicht hin 
P:                                              Früher!? 
I:                                                     Ja 
P:                                                      Ach so 

das ist (einen Zeit vor Ihnen) 
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I:                              Genau 
P:                                  Wannsee Dreilinden 

Stahnsdorf war eine Bahnverbindung extra , denn der Friedhof 
Stahnsdorf ist ja , für die Berliner gemacht für=für 
Großberlin , weil sie ja in Berlin nicht genügend Platz mehr 
hatten , um all ihre Toten unterzubringen /I: Hmhm/ , und in 
Dreilinden war gar kein Verkehr wir hatten ein einziges 
Geschäft , Wir mußten also in Wannsee einkaufen oder , in 
Siemensstadt , und in Siemensstadt hab=ich also auch nichts 
von Judenverfolgungen erlebt (2) Also in der Beziehung 
bin=ich also wirklich eine taube Nuß 

I: Hmhm (2) Äh in Ravensbrück wo Sie da eingesetzt werden 
sollten sind ja auch Juden inhaftiert gewesen Jüdinnen 
inhaftiert gewesen #vielleicht haben Sie da-# 

P:                    ´    #Frauen- Das war ein# 
Frauenarbeitslager 

I:                  Ja Wann haben Sie denn davon erfahren daß 
dort auch Jüdinnen ein , äh inhaftiert waren? 

P:                                             Ich wußte gar 
nicht daß das extra was besonderes war mit Jüdinnen /I: 
Hmhm/ Also von Ravensbrück wußt=ich bloß es=ist ein Frauen , 
umerziehungslager (3) und habe mich also damals , gar nicht 
weiter dafür interessiert /I: Hmhm/ (1) Ich wollte auch 
nicht eine Position einnehmen als Leiterin dieses großen 
Lagers (3) Ich war völlig uninteressiert an solchen 
persönlichen (2) Berufsvorteilen oder Standesvorteilen (3) 
Also in der Richtung , kann=ich immer nur wieder sagen (2) 
bei vielen Dingen die also heute veröffentlicht werden 
kann=ich nur den Kopf schütteln (2) (((raunend, betont:)) 
und das was mich wundert (1) immer wieder , wenn all das so 
bekannt war (2) und alle Länder es wußten (1) warum gab es 
dann nicht die Möglichkeit (2) allen zu sagen kommt zu uns 

I:             Ja es waren auch sehr viele die dort emigrieren 
wollten 

P:       Naja na und? 
I:                  Das=ist richtig 
P:                                Na u- 
I:                                    Naja es ist ´n , schon ´n 

Problem wenn die sagen wir können in Deutschland nicht mehr 
leben und um ihr Leben fürchten müssen und dann , ´n Land 
suchen was sie aufnimmt dann ist ja dann , denk=ich mal 
nicht zuerst das Land was , sagt wir können nicht so viele 
aufnehmen äh Schuld sondern- 
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P:                                  Na Deutschland macht´s aber 
nicht , Deutschland nimmt alle auf wir haben doch wohl (2) 
jetzt auch wieder- 

I:                      Ja aber das ist ja nun fünfzig Jahre 
vorher gewesen also 

P:                   Eben! 
I:                       ich finde schon daß man sich damit 

auch ´n Stück auseinandersetzen muß (2) 
P:                                       ((erregt, leicht 

aufgebracht:)) Ich kann mich damit nicht auseinandersetzen 
weil=ich´s einfach nicht erlebt habe in der FormBerichten 
lese ich habe also , ich hätt=es noch mal raussuchen sollen 
(2) wenn ich das lese was (1) von den , jüdischen 
Verfolgungen in der Zeit also auch , nach dreiunddreißig 
berichtet wird und was Juden selbst berichten , frag=ich 
mich nicht immer wieder warum haben die andern denn dann 
nicht alle ihre Grenzen aufgemacht (2) und haben sechs 
Millionen in der Welt verteilt , hm? (3) Also i- i- in der 
Richtung kann=ich immer nur wieder sagen , das sind 
Fragezeichen für mich die=ich einfach nicht verstehe /I: 
Hmhm/ (2) und vor allen Dingen wenn=ich jetzt sehe , daß die 
Albaner bis auf Deutschland (2) nirgends unterkommen und daß 
Italien , seine Grenzen zumacht keinen au- reinkommen läßt 
keine Juden sondern andere Leute , nicht aus Afrika und so 
weiter (2) was sagen Sie dazu? (2) Wie wollen wir uns da mal 
später über mal auseinandersetzen wie sie das jetzt so heute 
gerne wollen , warum also die Italiener nicht , mehr Auslä- 

 
[Tape 1/1, Side B] 

 
P: waren doch immer Gäste bei uns sie haben sich auch so 

benommen /I: Hmhm/ (2) Das was also heute doch vollkommen 
wegfällt (2) Heute verlangen doch die Ita- die Ausländer 
wenn sie hierher kommen , daß sie sich nicht eingliedern in 
unsere , Lebensweise sondern daß sie ihre Lebensweisen 
behalten 

I:        Hm , Also Sie würden sagen wenn Sie sich 
zurückerinnern an Ihre Jugend , an diese Zeit damals , 
Ausländer wurden also Sie haben es so empfunden daß 
Ausländer gut behandelt wurden #und auch Juden# 

P:                                        #Sicher# 
I:                                               und auch Juden 

nicht , äh in irgend´ner Weise #verfolgt# 
P:                                         #Nein!# 
I:                                               wurden? 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



P:                                                     Also äh 
ich kann nur sagen die Ausländer bei uns in Deutschland (2) 
((betont:)) sie haben sich ja auch benommen wie Gäste 

I:                                                  Äh 
Deutschland hat ja damals aber nicht nur die Ausländer äh 
gehabt die mit Ihnen studiert haben oder hier gelebt haben 
(1) Während der Kriegszeit sind ja dann auch viele 
Zwangsarbeiter hier in Deutschland gewesen , Haben Sie denn 
bei Siemens auch Zwangsarbeiter erlebt? 

P:                                       Nein (2) nein 
I:                                                   Oder mal 

was davon #gehört# 
P:             #Nein# 
I:                  #daß=es da irgendwas# 
P:                  #Nein! Nichts nichts# nichts , und außerdem 

, sind also die Kriegsgefangenen in andern Ländern vor allen 
Dingen in Frankreich (1) auch natürlich eingesetzt und 
benutzt worden /I: Hmhm/ , Also ich habe Frankreich (1) 
erlebt und ich habe auch die Rheinlandbesetzung in der Form 
miterlebt , Also ich kann nur sagen ich habe also , nicht 
das Gefühl oder sagen wir mal ich bin nicht so überzeugt 
heute (1) ((atmet tief durch)) bis auf diese 
Judenverbrennungslager die=ich mir überhaupt nicht 
vorstellen kann und ich kann mir einfach nicht vorstellen 
daß diese Dinge , geschehen konnten ohne daß das in 
irgendeiner Form , in der Bevölkerung bekannt wurde (1) 

I:         Also Sie zweifeln das auch an? (2) 
P:                                          Äh es=ist schwierig 

zu sagen ich zweifle es an , Ich kann es einfach (1) mir 
nicht vorstellen vor allen Dingen wenn=ich also das mit 
heute vergleiche (2) wo wir diese Nemet hatten diesen 
türkischen Jungen der also vor vierzehn , vor seinem 
vierzehnten Lebensjahr schon , waren´s sechzig oder vierzig 
Verbrechen begangen hatte nicht oder Verfehlungen , Der also 
jetzt in die Türkei abgeschieben schoben worden ist und da 
drüben ja auch schon wieder was gemacht hat nicht, und 
unbedingt nach Deutschland zurückkommen will (1) Die 
Mentalität zu Hause in der Türkei damit kann er nicht leben 
(2) und wenn=ich all diese Dinge zusammentrage denn wir 
können ja heute alles mögliche- Haben Sie vor ´n paar Tagen 
in Be eins in dieser da war der Biolek da und ein Jude den 
Namen hab=ich allerdings , da ich später eingeschaltet habe 
ich hab´s mir auch dann nachher nicht noch mal rausgesucht , 
was der- 
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I:          Das war das war der Leiter des illegalen 
Widerstands hier in Berlin 

P:                          ((aufgeregt:)) Ja- äh=äh- der hat 
doch- 

I:       Na ich hab´ auch nur ´n Teil gesehen ja 
P:                                             Hmhm na ich hab´ 

leider- Ich telefonierte und da sagte mir meine Freundin am 
Telefon , du ich möchte das weitersehen , und dann hab=ich´s 
noch eingeschaltet und das fand- war außerordentlich 
interessant /I: Hmhm/ Hm 

I:                                        Und was hat Sie da 
besonders beeindruckt? (2) 

P:                          Äh: beeindruckt hat (3) daß also 
dieser Widerstand also hier sagen wir mal von Deutschland 
aus mit den Juden , daß die nicht von ihren Glaubensgenossen 
in der Welt , die Unterstützung hatten die sie hätten haben 
sollen (2) denn sie konnten doch ((betont:)) alle aufstehen 
im Ausland die ganze Welt hat alles gewußtentweder ihr 
Deutschen hört auf oder wir machen euch den Krieg ne (2) 
Also ich (2) bin in der Richtung also etwas , sagen wir mal 
(1) unter ((lacht leicht auf)) informiert weil=ich auch gar 
nichts- Also ich ich hab´ das nicht mitgekriegt und wir 
hatten doch gar nicht früher die Verbindungen , die wir 
heute haben indem wir also die verschiedenen Sender 
einschalten (1) und die gefa- fahr- fahrlos hören konnten , 
Bei uns war=es so , daß möglichst vor allen Dingen weil 
unsere Häuser ja auch einzeln standen , k- kein nicht (wir 
versucht wurden) irgendwelche Nachrichten aus noch andern 
Ländern zu kriegen um nicht in Schwierigkeiten zu kommen (2) 
ne 

I:                                            Wie haben Sie 
denn den zwanzigsten Juli erlebt das Attentat auf Hitler? 
(4) 

P:   (Man hat höchstens) gesagt na siehst jetzt kommste auch 
mal ran aber (2) was soll man da erleben ich meine ich meine 
sagen Sie mir doch mal wie man das erlebt haben sollte mit 
Freuden 

I:                  Na können Sie sich dran erinnern wie Sie 
das erfahren haben? 

P:                   Nein , nein 
I:                             Wissen Sie gar nicht mehr? 
P:                                                      Weiß 

ich auch nicht mehr 
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I:                   Und was dann passierte also ob (2) ob da 
auch in Ihrem Umfeld daß=es 
#dann irgendwelche Diskussionen gab oder# 

P:               #Nichts nichts nichts nein# 
I:                                         wurde gar nicht 

drüber gesprochen? 
P:                  Nee (2) Gar nicht (2) Also ich muß sagen , 

daß führende Politiker auf sagen wir mal Attentate erwarten 
müssen oder zu erwarten haben (2) ist doch eigentlich drin 
/I: Hmhm/ Nicht wir haben doch nicht umsonst Attentate auf , 
führende Leute in allen Ländern , unabhängig von der 
Religion , ne 

I:             Also Sie würden sagen das=ist irgendwie auch ´n 
Stück normal daß das passiert (1) 

P:                                 Äh ja also ich finde das 
gehört einfach mit dazu denn ((seufzt kurz auf)) es wird 
eben keinem was geschenkt /I: Hmhm/ und wer eben im 
Rampenlicht steht gucken wir uns doch jetzt mal unsern 
amerikanischen (2) Leiter an , nicht (2) Das ist auch etwas 
was mich , also aufregt bis dort hinaus , muß der unbedingt 
seine Hosen aufmachen im Weißen Haus während der Dienstzeit 
, Konnte der das nicht woanders machen? Und jetzt sind nun , 
eine Sch- Schar von Juristen auf der einen und auf der 
andern Seite , die einen um ihn runterzuziehen und die 
andern um=ihn rauszuziehen /I: Hmhm/ mh , Oder finden Sie 
das zu primitiv eingestellt von mir? 

I:                                    Ach naja das ist ´ne 
Diskussion die find=ich auch- 

P:                             Also ich- Äh=äh in meinem 
Bekanntenkreis , finden also alle den armen Amerikanern 
setzt mal zuviel zu ich sage Kinder ich kann mir nicht 
helfen (2) Er hatte doch außerhalb der Dienstzeit genügend 
Zeit , sich mit seiner Hosen und den andern zu beschäftigen 
, Muß der das im Weißen Haus machen und dann noch ´n 
Telefongespräch führen , und das wird dann heute noch 
breitgetreten alles (2)  

I:                       Können wir vielleicht noch mal 
zurückgehen gab´s denn einen von den führenden Politikern 
damals der Ihnen (2) irgendwie besonders imponiert hat wo 
Sie sagen das war jemand der , #der war eigentlich toll?# 

P:                                #Nee (1) Also ich hab´ mich# 
sehr wenig mit Politik beschäftigt (3) und (4) also (2) und 
die Politiker neben Hitler haben mir alle nicht gefallen (3) 
Also in der Richtung (2) war ich völlig uninteressiert 
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I: Hmhm (2) Also wenn dann war´s doch Hitler der irgendwie so 
die herausragende Person war? (1) 

P:                                 Ich fand ihn keine 
herausragende Person , Also wenn ich ihn gesehen habe bei 
den (1) Veranstaltungen also ((stockt)) mir liegt eben diese 
Angabe mit dem (Busento) nach außen nicht /I: Hmhm/ Ist doch 
genauso wie jetzt drüben mit Jelzin /I: Hmhm/ Das Land ist 
am Boden ja , Also wenn ich mir vorstelle , daß ich also als 
junges Mädchen unbedingt in die KaPeDe eintreten wollte ja 
/I: Hmhm!/ weil ich fand (2) man müßte also für die 
arbeitende Bevölkerung was tun /I: Hmhm/ , und meine Mutter 
stammte aus ´m Bauernstand ja /I: Hmhm/ mein Vater war 
Architekt (1) und wir hatten ja früher kein einklagbares 
Taschengeld ich hätte ja nirgends hingehen können , ne /I: 
Ja/ Ich hätte kein- Und neunzehnhundert (3) vierunddreißig 
hatte Karen Mannesmann wir waren drei Mädchen in der in 
unserm Semester Karin Mannesmann die aus der Mannesmann-
Familie stammte /I: Hmhm/ Liselotte Bodfeld (1) deren Vater 
Direktor bei der Reichsbank war und am Asternplatz wohnte 
(2) ähm (3) sie hatte also dann für uns zwei Plätze besorgt 
bei Hirth (1) in der Rhön , für die Segelflugsachen denn wir 
wollten ja beide Pilotinnen werden /I: Ach so/ , aber ich 
konnte nicht mitgehen weil meine Mutter das Geld nicht 
rausrückte /I: Hmhm/ ne , Karin hat dann ihre (2) 
entsprechenden Flugscheine gemacht Segelflugscheine (1) und 
ist dann als einzige Frau (2) in der Technikergruppe mit dem 
ersten Flug des Zeppelin nach Amerika gegangen /I: Hmhm/ 
beneidet (1) bis dort hinaus von mir nich /I: Hmhm/ aber wir 
waren gut befreundet und so weiter es war also- Und ich habe 
also von der Seite überhaupt (1) die Hitlerzeit in der Form 
daß man also (1) massenhaft Juden (1) äh=äh sagen wir mal 
laufen hätte sehen können zum (3) Grunewaldbahnhof um=in die 
Züge zu- (bbetont:)) ich=ich hab´ das nicht miterlebt) 
und=ich wundere mich , wenn all die Menschen die=es erlebt 
haben sich nicht dafür eingesetzt haben , und vor allen 
Dingen das Ausland 

I:           Hmhm (1) Gab´s denn mal eine Situation , wo Sie 
wirklich richtig Angst hatten? (3) 

P:                                  Nee (4) Also auch da in 
Oranienburg wo der mich da zur Schnecke machte weil ich die 
, frühmorgens fünf Minuten zu spät kam hab=ich keene Angst 
gehabt (4) Nee /I: Hm/ (2) Also in der Richtung 

I:                                               Also Sie haben 
sich auch nicht einschüchtern lassen , von irgend jemanden? 
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P:         Nein (1) Dazu mußte ich viel zu heftig arbeien , um 
in diese Laufbahn reinzukommen /I: Hmhm/ (1) und dieses 
Vierteljahr in Paris hab=ich ja nur erreicht , weil=ich hier 
in (2) bei Siemens durch meine (2) sechsundsechzig Wochen 
als Werksstudentin also ziemlich bekannt war /I: Hmhm/ 
und=ich bin dann zu dem Direktor (Tieske) und habe gefragt 
ob er mir nicht helfen könnte /I: Hmhm/ und der sagte 
Fräulein Wassmann , also in Paris können Sie kein Geld 
verdienen (2) In Paris durfte zur damaligen Zeit kein 
Deutscher (3) eine bezahlte Stellung einnehmen (2) und der 
sagte Sie müssen- also ich verme- vermittle das zur 
Compagnie Generale de Telefoné Telefrafie aber Ihr Geld 
bekommen Sie erst wenn Sie wieder in Deutschland sind von 
uns hier /I: Hmhm/ (1) aber ich habe mich auch in Paris (2) 
war immer eine nette oder sagen wir mal sehr amüsante 
Position oder Situation (2) Es waren also in dem Büro 
ungefähr neun Herren und ich machte dann Übersetzungen , 
und=ich kam frühmorgens ins Büro und sagte Bonjour (2) Naja 
es kam dann hier Bonjour Bonjour Bonjour und eines Tages hat 
keiner mehr geantwortet (2) und die Frau von unserem 
Bürovorsteher (2) die hatte die Lichtpauserei /I: Hmhm/ Ich 
bin da immer rübergegangen und hab´ mich bei , Madame Geran 
beschwert über die Unhöflichkeit der Herren (3) Äh=äh ich 
meine , können Sie aus Ihrer , sagen wir mal aus Ihrem (    
) Wissen warum das so war? (2) Warum die so war? Nee , 
Und=ich sagte Madame Geran , Le Monsieur sans est a polis , 
Mais non Mademoiselle vous etes enpolis (2) Es heißt Bonjour 
Monsieur Bonjour Mademoiselle Medame , und nur Bonjour zu 
sagen , das=ist die Unhöflichkeit in höchster Potenz (2) /I: 
Hmhm/ ne , Also Sie sehen all das was wir nun in den (2) 
sagen wir mal fünfzig Jahren ich sage ja immer der=der 
Hitler war zwölf Jahre da ja /I: Hmhm/ ((aufgeregt:)) jetzt 
haben wir fünfzig Jahre Frieden fünfzig ohne Herrn 
Hitleroder religiösen Gründen , Also für mich ist das , bei 
meiner Erziehung (2) und bei meiner (2) sagen wir mal , 
Bildung ist ein bißchen schwierig und nicht ganz eindeutig , 
einfach nicht zu verstehen /I: Hmhm/ (4) Zwölf Jahre Hitler 
fünfzig Jahre Frieden ohne Hitler , Und? Hm? , Ja Es tut mir 
leid wenn=ich Ihnen keine (1) dramatischen Dinge sage ich 
würde Ihnen gerne was , erzählen was=ich erlebt habe 
aber=ich habe (2) nichts in der Richtung erlebt 

I: Hm (2) Naja es=ist mir ja auch wichtig zu hören , wie das 
die Menschen damals wirklich mitbekommen haben oder nicht 
mitbekommen haben 
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P:                 Wir durften als Mädchen also in keine Partei 
gehen , wir konnten- Also mein Vater war in der Richtung 
sehr (1) altmodisch oder wie Sie´s nennen wollen streng oder 
(2) maskulin also Mädchen hatten da nischt zu tun und meine 
Mutter war also auch nicht dafür , daß wir auf der Straße 
uns rumtrieben oder zum Maifeld mitgingen am ersten Mai , 
Haben wir nie miterlebt /I: Hmhm/ Hm 

I:                                                 Aber Sie 
erzählten vorhin daß Sie äh doch einmal Hitler gesehen haben 
bei irgendso´ner Großveranstaltung (3) 

P:                                            Naja nu´ (2) das 
war- Ich hab´ ihn gesehen na und?  

I:                                 Nee na können Sie mal 
erzählen was das war? Also #ich hab´ ja keine Vorstellung# 

P:                                      #Weiß=ich nicht mehr# 
#Ich weiß=es auch n-# 

I:           #Waren da-# war das irgend´n Aufmarsch oder? 
P:                                                      Na 

wieso! Waren doch ab und zu solche Sachen keine Ahnung und 
dann gab=es ja nachher schon wieder Fernsehen , nicht 
denn=ich persönlich hab=ihn , weiß=ich nicht ob=ich ihn 
jemals selbst erlebt habe , weiß=ich gar nicht mehr , Also- 

I: Also es gab nicht ´ne Situation wo Sie auch irgendwohin 
gehen mußten und 

P:                Nein nein nein 
I:                             wo dann irgend´n Aufmarsch war? 
P: Nein nein nein (2) 
I:                  Oder zum Beispiel bei ´n Olympischen 

Spielen könnt=ich mir vorstellen 
#daß man da vielleicht auch mal die# 

P:     #Nein da hab=ich nie mitgemacht# 
I:                                    #die , plötzlich# 
P:                                    #Nein da hab=ich nie# 
I: mitgemacht 
P:          so ´ne Begegnung hatte 
I:                               Nein 
P:                                  Nicht? 
I:                                       Nein 
P:                                          Kein Händeschütteln 

kein , Streicheln über´n Köpfchen oder über die Schulter , 
Nichts Also ich habe ihn , nicht miterlebt in der Form , und 
kann immer nur wieder sagen also (2) ich kann zu zu vielen 
Dingen nur den Kopf schütteln , Daß=es also die Züge gegeben 
hat vom , ähm Bahnhof Grunewald , das hab=ich ja nun in der 
Zwischenzeit , gelesen gehört und mitgeteilt bekommen in 
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allen möglichen Dingen (1) Ich hab=es nie erlebt /I: Hmhm/ 
Nie! 

I:                                Hm (2) Was mich noch 
interessieren würde , ähm sind Sie denn irgendwann mal 
aufgefordert worden in die Partei einzutreten 
#oder in irgendwelche# 

P:           #Nein! Nie!# 
I:                      Organisationen? 
P:                                    Nein das sagt=ich Ihnen 

ja das war das Interessante , Ich bin im Arbeitsministerium 
, ja als eingestellt worden und wurde , wurde mir nahegelegt 
oder=es wurde mir freigestellt , ob=ich an diesem Kursus 
teilnehmen wollte an dieser Ausbildung zwei Jahre /I: Ja/ 
Hab=ich natürlich gemacht 

I:                                       Was war das für ´n 
Kursus? 

P:       Es war eine Ausbildung für den höheren Dienst 
I:                                                   Aha das 

hieß richtig so? 
P:                Das hieß richtig so ja (1) 
I:                                         Und hat die jetzt 

ganz bestimmte fachspezifische ähm (2) #Ausrichtungen# 
P:                                                 #Nein# 
I:                                                      auch 

oder 
P:    Nein (1) 
I:           war das so Verwaltungsarbeit? 
P:                                       Es war 

Verwaltungsarbeit (1) äh Verhandlungstechnik und all solche 
Dinge , Also ich , kann nur sagen (2) ich äh ((stockt)) war 
im A- Arbeitsamt Niederbarnim Osthavelland (1) in der 
Seestraße hier in Berlin , und da mußt=ich Verhandlungen und 
mußte entscheiden , ob die (1) Kündigung zu recht war oder 
ob der Betreffende zurückgestellt wurde kam zum Beispiel ein 
Mann der eingezogen werden sollte und irgendwie ins nach ´m 
Osten geschickt werden sollte , und der kam mit seiner Frau 
zusammen und (1) ich konnte ihm nicht helfen einfach weil , 
wenn der Jahrgang gezogen wird , und die Firma ihn nicht 
freistellt ((es klingelt an der Tür)) jetzt kommen die 
andern- (2) Äh ich bin ´n bißchen behindert 

I:         Ja 
P:          Müssen Sie entschuldigen 
I:                                 Ja natürlich 
P:                                            So (2) 
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I:                                                 Hatten Sie 
denn auch während der Nazizeit Verbindung 
#zu Ihren jüdischen Freundinnen?# 

P:                #NEIN , Konnt=ich# ja gar nicht denn , die 
Technische Hochschule war woanders und=ich war ja raus und 
ich hatte einen Beruf , und der Beruf war früher 
achtundvierzig Stunden /I: Hmhm/ , Nicht also ich hatte 
damals keine Beziehung , aber es war auch nicht so daß=ich 
irgendwie das Gefühl hatte , mich um die kümmern zu müssen 
wenn man eine Ausbildung hat da wird die abgeschlossen dann 
gehen Sie aus der Schule , dann haben Sie vielleicht noch 
mal , ´n paar Beziehungen aber (3) wir waren zwölf Mädchen 
die damals das Abitur ma- nee das- Ja ´S Abitur machen 
konnten , in der Weinmeisterstraße und wir hatten in unserer 
Klasse damals war keine Jüdin trotzdem daß ja ein jüdisches 
Viertel ist , nich /I: Hmhm/ , Ja also ich muß bloß mal 
runterlassen weil man sonst , die ganze Wohnung übersehen 
kann ((läßt ein Rollo herunter)) So (1) Also , vielleicht , 
hab - hat sich Christian vorgestellt ich hätte was erlebt 
aber ich meine , das was heute die Jugend erlebt mit all dem 
Teilnehmen an der Politik und an den Straßen (1) äh (2) 
kämpfen in Anführungsstriche , haben wir ja früher nicht 
gehabt (2) 

I:                       Haben Sie denn jetzt vielleicht noch 
so zehn Minuten Zeit oder müssen wir jetzt aufhören? 

P:                                                    E- es 
wäre- Was wollen Sie denn jetzt noch? 

I:                                     Ich hab´ eigentlich noch 
´nen Fragebogen (1) wo ich ganz- [Unterbrechung] 

P:                                                     -also 
schlechte Kerle gewesen sein , aber die russischen Truppen 
die bei uns einmarschiert sind hier in Stahnsdorf /I: Ja/ , 
die haben sich schlimmer als schlimm benommen  

I:                                             Hm (2) Ja das- , 
Und wie wie hieß denn Ihr erster Ehemann mit Vornamen?  

P: Otto 
I:    Ach Otto 
P:           Hm (2) 
I:                Und der war auch Architekt? 
P:                                          Nein , Der war aus 

´m Hotelberuf 
I:             Ach so hmhm (1) Und haben Sie auch Kinder? 
P:                                                      Nein 
I: 'Nicht' (1) Und Eltern Ihre Eltern? Ihr Vater war Architekt? 
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P:          Mein Vater war Architekt und meine Mutter , stammte 
aus Thüringen /I: Hmhm/ Aus Gera (2) 

I:                                            Und Sie haben 
Geschwister? 

P:            Eine Schwester die ist vor zwei Jahren gestorben 
I: Hmhm , Können Sie mir den Namen von der Schwester- 
P:                                                  Else (2) 

Schumacher ja (1) und die hatte zwei Kinder (1) 
I:                                               Aja 
P:                                                 Hm 
I:                                                  Und das=ist 

dann die- (2) Ähm der Herr (Barske) ist 
P:                                               (      ) ja 
I:                                                         Aja 

(3) Und ´ne andere Schwester hatten Sie auch noch? Ist das 
richtig? 

P:        Unsere Nennschwester sag=ich immer , war die dritte 
das war die (1) Tochter aus einer fünfköpfigen Familie in 
unserm Haus , die bei uns praktisch als drittes Kind mit 
lief (2) 

I:        So jetzt Ihre Ausbildung hatten Sie ja schon gesagt 
vielleicht kann=ich´s noch mal in Kurzform äh aufschreiben 
/P: Hm/ Lyzeum war richtig ja? 

P:                              Lyzeum ja 
I:                                      Lyzeum , und danach? 

(2) kam schon die Technische Hochschule 
P:                                       Nein dann kam dann 

erst noch die Weinmeisterstraße die Oberrealschule 
I: Oberrealschule hieß das? 
P:                        Oberrealschule ja (4) 
I:                                            Und dann kam 

Technische Hochschule? 
P:                      Technische Hochschule (1) von 

neunzehnhundertsiebenundzwanzig bis 
neunzehnhundertdreiunddreißig (2) 

I:                                 Und Sie haben äh Ingenieur 
gibt´s da noch ´ne Spezifikation oder?  

P:                                      I- in den- Nein 
I: Ingenieur für? (1) 
P:                  Eletrotechnik 
I:                              Ach ja 
P:                                   Hm (3) 
I:                                        Das=is ja totsal 

außergewöhnlich für ´ne Frau zu dieser Zeit 
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P:                                           Äh=ja , ja , aber 
ich bin nicht weiter angefeindet worden und Sie sehen ja 
sogar bei Herrn Hitler , hab=ich ´ne Stellung gekriegt ohne 
in die Partei einzutreten 

I:                         Und dann haben Sie bei Siemens 
gearbeitet /P: Ja/ von neunzehnhundertdreiunddreißig- 

P:                                                     Von ja 
Oktober dreiunddreißig (2) bis neunzehnhundertzweiundvierzig 

I:                             Neunzehnhundertzweiundvierzig 
und das war (1) ähm (3) in diesem Fernsehkolben- Nee- 

P:                                                     Im 
Röhrenwerk Röhrenwerk ja 

I:                        In Siemensstadt? 
P:                                       In Siemensstadt (4) 
I:                                                         Und 

dann von neunzehnhundertzweiundvierzig? 
P:                                       Bis 

neunzehnhundertsechsundvierzig im Arbeitsministerium Berlin 
(2) 

I:   Hmhm (3) 
P:          ohne Parteizugehörigkeit (3) aber in Potsdam 

mußt=ich in die Partei und hab´ dann keine Stellung mehr 
gekriegt 

I:        Und Ihre Wohnorte haben Sie die ganze Zeit dort in äh 
#Dreilinden-# 

P:     #Dreilinden# gewohnt ja von neunzehnhundert (2) 
vierunddreißig (2) bis neunzehnhundertneunundfünfzig da sind 
wir legal ausgezogen , oder übergewechselt nach Berlin 

I: Dreilinden das war doch dieser Ort , der dann so ´ne Insel 
war ne? Ist das richtig? War das so ´ne Exklave? 

P:                                                Ja! , Naja 
wir- (2) Das lag ja praktisch vollkommen im westlichen 
Bezirk der ganze Wald ist ja westlich , und wir hätten an 
sich , dreiunddreißig soll eine Entscheidung gefragt worden 
(   ) , und da haben die Bürger von Kleinmachnow denn 
Kleinmachnow geht ja von Berlin aus nicht das- /I: Jaja/ 
abgelehnt weil die Steuern höher waren 

I:                                       Hmhm , Und Sie ha- 
Aber Ihr Vater hat dort sich ´n Haus gebaut oder? 

P:                                                 Ja 
I:                                                  Aja 
P:                                                    Na und? , 

War ja bei Hitler damals , zur Arbeitsbeschaffung nicht , 
wurde all das unterstützt , was ja heute auch unterstützt 
wird nich 
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I:         Sieht so ´n bißchen nach Bauhaus aus ist das 
richtig? 

P:        Keine Ahnung (2) Das=ist ein Haus viereckig , nicht 
ausgebautes Dach sondern wir haben richtig oben ´ne Etage 
gehabt 

I:      Und neunzehnhundertundfünfzig sind Sie dann wieder nach 
Berlin gezogen? 

P:                    Ja legal hm , ausgewandert (2) 
I:                                                 Das konnte 

man dort äh beantragen? 
P:                       Das konnte man nicht ich mußte einen 

Antrag stellen und die waren ja froh , jemanden loszuwerden 
der also bei allen Dingen denn als die Kinder geboren wurden 
neunzehnhundertsiebenundvierzig (2) gab=es pro Geburt sechs 
Windeln /I: Hm/ Kinder wenn=ich mir vorstelle was Ihr heute 
alles erlebt nicht erlebt (2) Ich habe also zwei Stunden 
gebraucht weil=es Zwillinge waren , aber pro Geburt , aber 
wir haben nachher- bin ich mit sechs Windeln abgezo- zweimal 
sechs Windeln abgezogen , und die waren froh mich 
loszuwerden nicht 

I:                           Und wessen Kinder waren das? 
P:                                                      Von 

meiner Schwester (2) 
I:                    So jetzt hab=ich hier noch 

Mitgliedschaften in Parteien haben Sie ja gesagt waren Sie 
gar nicht , entfällt und waren Sie irgendwie Mitglied in 
irgend´ner Organisation? 

P:                        Nix (1) 
I:                              Auch nicht 
P:                                       Nix 
I:                                         Frauenschaft oder 

so? 
P:   Nix! 
I:      Oder eNeSVau Wohlfahrt oder so? 
P:                                    Nix nix nix nix 
I:                                                  Vereine 

auch nicht? 
P:           Nix (3) 
I:                 Tja und auch danach auch nicht mehr in 

irgendwelchen Organisationen? 
P:                             Nein nein (2) 
I:                                         Militärische 

Ausbildung entfällt ja sicherlich oder? 
P:                                       Ja nein aus alles weg 
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I: Ja (1) Haben Sie irgendwie ´n Entnazifizierungsverfahren in 
der DeDeeR gehabt? 

P: ((amüsiert:)) Nein 
I:                  Also im Osten damals in der- 
P:                                             Nein braucht=ich 

ja nicht ich war ja nicht Nazi 
I:                                          Hm das wurde gar 

nicht generell gemacht sondern nur bei denen die Nazis 
waren? 

P:      Na sicher 
I:              Aha gut (2) Ja und das letzte ist 

Auszeichnungen aller Art (2) #als erste-# 
P:                           #Naja ich habe# ich habe als 

besonders gutes Examen ein Bild von der Siemens-Ring-
Stiftung bekommen (1) 

I:                     Aha Also für das Examen haben Sie ´ne 
Auszeichnung bekommen? 

P:                      Bezog sich nur auf´s Examen ja ich habe 
also ein sehr gutes Examen gemacht , Wenn=ich´s noch ´n 
bißchen besser gemacht hätte hätt=ich ein Stipendium tausend 
, Mark bekommen damals um in die Schweiz zu gehen und dort 
zu arbeiten (2) aber so tüchtig war=ich nun wieder nicht (2) 

I:         Hmhm Ja das war´s dann schon was=ich noch fragen 
wollte 

P:      Na also (1) 
I:                Ich bedanke mich ganz herzlich bei Ihnen 
P:                                                       Ist 

nicht notwendig (2) denn mit zuviel Bedanken und so weiter , 
hab=ich nicht gerne (1) 

I:                         ((leise auflachend:)) Gut\ 
 
 

[End of Interview] 
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